
u t

Kbonnewentsgeeis! Wierteliährlich bei den Aus

et. ne der Redaktion Abends

Tageblatt für 8

isblatt.

5 n u e 77 ger und hen u ä7 periodiſcheeinzelne Runier wied mit 16 Pfg. dere nen. rößere Anzei igung.Dis Expedition i an Wochentegen von früh le Sag e enhſt entſpre v er berechnet.bis Abends 7, à Sonntagen von 8/, bis v Uhr Soten und geanen außerha es Zſeraten eils
80

Zuſertiensgebäze: Für die r Corpus
eile oder 20

Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen
entgegen.

deren Private in

Beillagen nach Uebereinkunft,

(Smeliches Organ der Moarnfebsges eeederneltrre un Hublitations Organ vwisl er a derer Behsrden.)

Gratisbeilage: Jlluſtr irte s S onntagsblatt:

Nr. 268.

Bekanntmachung.
Am 30. Oktober d. J., nachmittags zwiſchen

4 und 5 Uhr iſt aus einem Hofe in Tornau
ein Fahrrad geſtohlen worden; Marke
„Prometheus“, Nummer 31454 am Rahmen-
bau unter dem Sattel; Rahmen und Felgen
ſchwarz; Lenkſtange mit Korkgriffen etwas
nach unten gebogen;, Schutzblech fehlt auf der
Klingel ſteht „Auguſt TeichmannPlagwitz. z

Als Täter können zwei Männer in Frage
kommen; einer etwa 40 Jahre alt, mit dunklem
Anzug, dunklem Hut und leichtem Stock, der
andere etwa 35 Jahre, mit hellgrauem Anzug,
grauem Hut und gelblichem Stock.

Alle, die über den Verbleib der Rades oder
die Perſönlichkeit der Diebe etwas angeben
können, werden erſucht, bei der nächſten Polizei
behörde oder mir zu den Akten V. J. 1309/04
Anzeige zu machen.

Naumburg a. S., den 10. November 1904.
Der Erſte Staatsanwalt. (2261

Rußland und Japan.
Merſeburg, 12. November.

Das „Reuter'ſche Bureau“ in London, von
dem das „Wolff'ſche Bureau in Berlin ſeine
engliſchen Depeſchen bezieht und an hunderte
von deutſchen Zeitungen weiter giebt, hatte
die Nachricht gebracht, General Stöſſel habe
um einen Waffenſtillſtand nachgeſucht, was
als Vorbote für die Kapitulation Port Ar-
thur's anzuſehen ſei. Jetzt wird bekannt, daß
„Reuter“ ganz gehörig geflunkert und nichts
als eine Börſenmanöver- Nachricht verbreitet
hat. Ein ſolches Gebahren ſeitens eines Tele-
graphiſchen Bureaus, das als das erſte der
Welt gelten will, iſt geradezu unverantwortlich.

Es liegen heute weder aus der Umgebung
Port Arthur's, noch aus der Mandſchurei
Nachrichten von Belang vor.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Brüſſel, 11. November. Nach privater

Aeußerung eines ruſſiſchen Diplomaten iſt die
Auffaſſung des Petersburger Generalſtabes
über die Lage von Port Arthur nach
Eintreffen der letzten Nachrichten folgende
Es ſei leicht möglich, daß Stöſſel wie
Nogi ſchon wiederholt für die Dauer von
24 oder 48 Stunden einen Waffenſtillſtand
verlangten, um die Toten zu begraben. Den-
noch herrſcht die Anſicht vor, daß dieſe Tat-
ſache nur ein Vorwand ſei, um auf der einen
Seite die Drohung von der Niedermetzelung
der Garniſon in die Welt zu ſetzen und auf
der andern Seite die ruſſiſchen Soldaten zur
Deſertion oder zum Verrat zu verleiten. An
ſich ſei die Nachricht daher ein günſtiges
Zeichen für die gegenwärtige Lage Port Ar-
thurs wie ſtark auch die Stadt geſchädigt,
wie nahe auch die Japaner an den Feſtungs-
gürtel herangerückt ſeien, und wie tapfer ſie
ſich auch bei den Sturmverſuchen gezeigt
haben, bis jetzt ſind weder die Weſt noch
die Nordforts niedergekämpft, wiewohl die
Garniſon auf ein Drittel zuſammengeſchmolzen
iſt. Die Feſtung werde vorausſichtlich noch
bis Ende November aushalten.

London, 11. November. Die Meldung,
daß General Stöſſel zit kapitulieren be-
abſichtige, wird nunmehr in ſehr draſtiſcher
Weiſe dementiert. Das „Reuterſche Bureau“,
das die Nachricht ſelbſt am Donnerſtag ver-
breitet hatte, erklärt jetzt, „es handle ſich bei
dem Gerücht von der Kapitulation PortArthurs augenſcheinlich um an bloßes Börſen-

re das jeder tatſächlichen Unterlage ent
ehre“

--”Ö——

Sonntag, den 13. November 1904.

Berlin, 11. November. Die „Poſt“
meldet aus Breslau: Obwohl vor kurzem
eifrig mobiliſiert wurde, iſt doch ein großer
Teil der Mannſchaften noch nicht nach dem
Kriegsſchauplatz befördert worden. Der Leute
bemächtigt ſich von Tag zu Tag eine immer
wachſende Panik, und immer lauter und dro-
hender klingen die Vorwürfe gegen die Mili-
tärbehörde. Bei Radomsk kampieren 30000
Mann in Schmutz und Näſſe auf freiem
Felde, ohne Schutz und Nahrungsmittel;
ſelbſt das zum Biwakfeuer nötige Brennholz
mangelt.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 11. Novbr. General Trotha

meldet aus Windhuk von geſtern: Ober
leutnant Boettlin hatte mit ſeiner Patrouille
am 4. und 6. November bei Divichas ſieg-
reiche Gefechte gegen Hottentottenbanden von
zuſammen 80 Gewehren unter dem Unter-
kapitän Gorob, die ſich nach dem oberen
TackriemRevier in eine an ſcheinend verſchanzte
Stellung zurückzogen. Die Streifkolonne d
Oberleutnants Graeff der 10. Kompagnie
mit zwei Maſchinengewehren, dem ſich die
Patrouille des Oberleutnants v. Bentiwegni
angeſchloſſen hatte, hatte am 6. d. M. ein
erfolgreiches Gefecht mit größeren Herero-
banden 20 Kilometer nördlich von Otjeſondu.
Der Feind verlor zwölf Tote und fünf

Berlin, 11. November. Wie Gouver-
neur Leutwein aus Rehoboth tele-
graphiert, hat er einen Brief Hendrik
Witbois erhalten, worin dieſer nach eini-
gen religiöſen Wendungen wörtlich ſagt: So
hat Gott aus dem Himmel den Vertrag ge-

Gewehre.

brochen. Dann bittet er, ſeine Gefangenen
heute freizulaſſen, weil ſie unſchuldig an
ſeinen Werken ſeien. Haupturſache des
Aufſtandes iſt nach Leutweins Anſicht frag-
los religiöſer Wahnſinn, hervorgerufen durch
einen Propheten aus der Kapkolonie, welcher
ſich zur äthiopiſchen Kirche rechnet und der
Mitte d. J. eine Zeit lang in Windhuk in
Haft gehalten worden iſt.

Hamburg, 11. November. Der Dampfer
„Edith Heyne“ der Hamburger Reederei
Heyne und Heßmüller iſt bei Rockceß an der
Liberiaküſte (Weſtafrika) auf der Reiſe nach

Swakopmund mit Eiſenbahnſchienen, Lokomo-
tiven und Brückenteilen am 3. November ge-
ſtrandet und gänzlich Wrack; die Poſt wurde
geraubt. Die aus 28 Mann beſtehende Be
ſatzung wurde gerettet. Vom Schiffsgut iſt
nichts geborgen worden.

T
e

Deutſches Reich.
Berlin, 11. November. (Hofnachrichten.)

Der Kaiſer verweilte heute in Königs
wuſterhauſen. Auf der Jagd wurden
300 Stück Damwild und Wildſchweine erlegt.
Das Jagddiner wurde abends um 7 Uhr im
Schloß eingenommen, um 9 Uhr erfolgte
die Rückreiſe nach Berlin.

Auf das Glückwunſchtelegramm Kaiſer
Wilhelms anläßlich der Wiederwahl des
Präſidenten Rooſevelt iſt von dieſem
folgende Antwortdepeſche eingetroffen His
Imperial Majesty Wilhelm, German Emperor.
Berlin, Schloss. I thank Vou most heartily
and appreciate to the full Vour kindt personal
telegram of good will. Theodore Roosevelt.Jn deutſcher Ueberſetzung: Jch danke Jhnen
herzlichſt und weiß die freundliche Geſinnung,

ichd

r J

W S Neberſt

144. Jahrgang.

die aus Jhrem Glückwunſchtelegramm für
mich ſpricht, vollauf zu würdigen.

Zur Kanalfrage nimmt die „Kon-ſervat. Korr.“, das offizielle Organ der kon
ſervativen Partei, das Wort, indem ſie fol
gendes ſchreibt: Der Antrag, betreffend das
Schleppmonopol iſt, nachdem die Re-
gierung dazu wohlwollend Stellung genommen
hatte, mit großer Mehrheit angenommen
worden. Anſcheinend ſind dadurch die Aus-
ſichten auf Zuſtandekommen der Vorlage er-
heblich geſtiegen. Wenn nun aber in der
Preſſe bereits kundgetan wird, welche end-
gültige Haltung die Könſervativen einnehmen
würden, ſo entbehren ſolche Mitteilungen
jeder realen Grundlage. Die kdönſervative
Abgeordnetenhaus Fraktion hat über die
Kanalvorlage nach den Ferien überhaupt
nicht verhandelt darum ſind Schlüſſe auf
deren endgültige Stellungnahme müßig. Es
bleibt nach wie vor bei dem, was von dem
Führer unſerer Partei, Herrn Grafen zu Lim-
burg-Stirum, bei Beginn der Kanalver-
handlungen erklärt worden iſt: die Konſer-
vativen werden die Vorlage mit
in durchaus ſachlicher und gewiſſenhafter
Weiſe gründlich prüfen und danach ſich ent-
ſcheiden dieſe Prüfung geſchieht gegenwärtig
in der Kommiſſion. Jn der erſten Kom-
miſſions-Leſung wird bekanntlich nur vor-
läufig zu den Einzelheiten Stellung ge
nommen.“

Jn dem Entwurf zum Reichshaushalts-
etat für 1905, wie er augenblicklich dem
Bundesrat vorliegt, iſt eine bedeutende Ver-
mehrung der Stellen für höhere
Poſt- und Telegraphenbeamte
vorgeſehen. Es ſind an neuen Stellen in
Ausſicht genommen Bei der Zentralbehörde:
1 vortragender Rat und 3 Stellen für Ge-
heime Expedierende Sekretäre; bei den Ober-
Poſtdirektionen: 2 Oberpoſtratsſtellen für Ab-
teilungsvorſteher, 20 Stellen für Poſträte,
18 für Oberpoſtinſpektoren und 74 für
Bureaubeamte Klaſſe; bei den Verkehrs-
ämtern: 59 Stellen für Direktoren, 102 für
etatsmäßige Poſtinſpektoren und 111 für
Ober-Poſt- und Telegraphenſekretäre; außer-
dem iſt die Umwandlung von 105 Stellen
für charakteriſiterte in etats mäßige Poſtinſpek-
torenſtellen vorg s ſind das alſo 390
neue Stellen gegenüber 186 im Etat für
1904. Hiernach werden alle Poſtbeamten,
die bis zum Januar 1904 die höhere Ver-
waltungsprüfung beſtanden haben, in höhere
Stellen einrücken können.

Zur Ermordung des deutſchen Jn-
genieurs Fleiſcher in Afghaniſtan
meldet das „Dresdener Journal“: „Von
Reuters Bureau wurde die Nachricht über-
mittelt, daß in Dakkan ein Herr Fleiſcher,
der im Dienſte des Emirs von Afſghaniſtan
als Direktor der dortigen Waffenfabrik ſtand,
auf einer Reiſe nach Jndien ermordet worden
iſt. Dieſe Nachricht iſt auch den Angehörigen
Fleiſchers zugegangen. Herr Fleiſcher war
ſächſiſcher Staatsangehöriger,
daher hat das königlich ſächſiſche Miniſterium
des Auswärtigen in Verbindung mit dem
Auswärtigen Amt in Berlin ſofort Schritte
unternommen, um die näheren Tatumſtände
feſtzuſtellen und die Jntereſſen der bedauerns-
werten Familie zu wahren. Dieſe Maßregeln
begegnen zunächſt inſofern Schwierigkeiten,
als das deutſche Reich in Afghaniſtan weder
eine diplomatiſche, noch eine konſulariſche
Vertretung beſitzt. Nichtsdeſtoweniger ſteht
zu erwarten, daß das Vorgehen den gewünſchtenErfolg haben wird.“ Es heißt, daß Fleiſcher

nach einem erregten Wortwechſel mit dem
Führer ſeiner Eskorte von dieſem erſchoſſen
worden ſei. Ueber die Angelegenheit iſt der
indiſchen Regierung Bericht erſtattet worden,
und von dieſer ſoll bereits eine Unterſuchung
eingeleitet worden ſein. Fleiſcher iſt der Sohn
eines lutheriſchen Paſtors und ſtammt aus
Loſchwitz bei Dresden.

Kaiſerslautern, 11. November. Bei
den geſtrigen Stadtsratswahlen haben die
Sozialdemokraten infolge des Zu-
ſammengehens der bürgerlichen Parteien die
bisher innegehabten 4 Sitze eingebüßt.

Breslau, 10. November. Nach der
„Schleſ. Volksz.“ wurde der Landrat des
Kreiſes Löwenberg, von Loefen,
wegen tätlichen Rencontres mit dem Kreis-
baumeiſter durch den Regierungspräſidenten
vom Amte ſuspendiert.

Düſſeldorf, 11. Norember. Um Miß-
handlungen der Rekruten durch
„alte“ Mannſchaften zu verhindern, hat der
Kommandeur des Füſ. Regiments Nr. 39
verfügt, daß die 252 auf beſonderen

Stubendem älteren Ihr gang bei Strafe verboten iſt.

Frankreich.
Paris, 11. Novbr. Die Blätter heben

hervor, daß Andra dem Unterſuchungsri chter
erklärt habe, er fühle ſich niht krank, ſondern
ſei nur unwohl infolge nervöſer Ueberreizung.

Von nation jaliſtiſcher Seite iſt betont
worden, daß Syveton vor die Geſchworenen
geſtellt werden 'müßte, falls André infolge
der beiden von Syveton erhaltenen Schläge
erkrankt ſei. Der royaliſtiſche Deputierte
Graf La Rochethulon verhöhnt in einem
offenen Schreiben den Leutnant Andrä
in ſchärfſter Weiſe, weil er Syveton nicht
geforde rt habe. Er ſcheine damit zufrieden
zu ſein, der Sohn eines geohrfeigten Generalszu gel ßen. Mehrfach verlautet, General

André habe über den Rittmeiſter de Gail
14 Tage Acrreſt verhängt, weil dieſer dem
ihm gegebenen Befehl entgegen Syveton zum
Zweikampf gefordert habe.

eCo S.
Merſeburg, 12. November.

Der Poſtaſſiſtent HerrPerſonalnotiz.
ach Artern verſetztEvermann iſt von hier n

worden.
Lichtbilder-Vortrag. Zu dem über-

morgen, Montag, abend im Tivoli“Saaleſtattſindenden Lichtbilder Vortrag des de utſchen
FlottenVereins geht uns folgende Lebens
ſkizze des Vort agenden zu: Hofrezitator
Wolfgang Neander, Hannover, ſtudierte
zuerſt auf der Te chniſchen Hochſchule daſelbſt
Elektrotechnik, ging dann zur Bühne über
und gehörte dem Königl. Hoftheater zu Han-

nover als r an. Jm Jahre 1889
wandte er ſich dem Rezitat on erſ zu, gabverſchiedene Werke geiſtlichen, wiſſenſch aftliche n

und vaterländiſch- patriotiſchen Jnhalts her-
aus. Bis Ende Juni 1904 hielt er in 670
verſchiedenen deutſchen Städten 1983 Vor-
träge. Sein Vortragsverzeichnis umfaßt nicht
weniger als 25 verſchiedene Them en, davon
12 mit Lichtbildern. Text wie auch die
Bilder ſind von Neander ſelbſt gefertigt.
Beſonders beliebt ſind die Vorträge mit Licht-
b ldern über vaterländiſchdeutſche e
Sämtliche Bilder ſind vorzüglich kolorier
und erſcheinen bis 25 Quadratmeter groß.

Vom Büchermarkt. Dr. Löbe's
land wirtſchaftlicher Taſchenka-
lender auf das Jahr 1905, rollſtändig neu



Nummer 268 1304. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntageblatt“. Sonntag, den 13. November
bearbeitet von Direktor Dr. W. Gwallig,
iſt ſoeben erſchitenen. Der Kalender, in Leinen
gebunden, koſtet 2 Mark und dürfte infolge
ſeines reichen Jnhalts und ſeiner praktiſchen
Einrichtung wohl die Konkurrenz mit jedem
anderen land wirtſchaftlichen Kalender auf-
nehmen. Der Kalender kann allen Land-
wirten beſtens empfohlen werden.

Das Waſſer der Saale iſt infolge der
Regengüſſe der letzten Tage erheblich geſtiegen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee -Korps. 1. Januar,
Artern: Magiſtrat, Polizeikommiſſar. Meldefriſt
bis 15. Dezember 1904. Königl. Eiſenbahndirektion
Halle: 20 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt,
68 Anwärter für den Bahnwärter- und Weichen-
ſtellerdienſt. Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt. Deſſau, Polizeiverwaltung, 1. Januar
1905: Schutzmann, halbjährige Probedienſtleiſtung.
Halle, Polizeiverwaltung, 1. Mai 1905: Polizei
ſergeant, halbjährige Probedienſtzeit. Ronneburg,
1. Dezember 1904, Herzogl. Steuer- und Rentamk:
Diener und Hausmann.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salou.

Jn der neuen Serie unſerer Kunſtausſtellung
feſſelt vor allem Prof. Dettmann s Königsberg)
„Heimfahrt vom Kirchdorf.“ Es iſt nicht die räum-
liche Größe, ſondern der eigentümliche ſeeliſche Ge
halt desſelben und die künſtleriſche Arbeit, die uns
anzieht. Dettmann (zzt. Direktor der Akademie
Königsberg) r uns an die pommerſche Oſtſee-
küſte. Ernſt wie die Natur ſind die Menſchen. Die
graue ſonnenloſe Stimmung, die hellſte Lichter und
tiefſte Schatten nicht aufkommen läßt, paßt wunder-
bar zum ganzen Vorgange und iſt ſo meiſterhaft
wiedergegeben, daß wir unter dem Eindrucke direkter
Naturnähe ſtehen. Um von einzelnem zu reden,
weiſen wir beſonders auf das prachtvoll gemalte
Waſſer und die virtuos hingeſetzten Grasbüſchel und
Blumengruppen hin. Die Menſchen, ehrlich und
einfach wiedergegeben, wie ſie ſind, ziehen uns in
ihre Gedankenwelt, und ſo wird jeder, der ſich dem
Werke ganz hingiebt, Genuß und innere Steigerung
erfahren.

Eine feierliche, faſt andächtige Stimmung über
kommt uns vor dem Bilde Fd. Kochs ſeines zur
Zeit in Kaſſel anſäſſigen Malers), betitelt „Abend-
frieden“. Friedlich liegt das Dörfchen im Dämmer-
ſchein vor uns. Wir ſehen mit dem Maler, der auf
einer Anhöhe ſtand, über die dunkelroten Dächer
hin kerzengerade ſteigt der Rauch auf, eine
ruhige Luft andeutend die Fernen treten mehr
und mehr in Duft, und über das Ganze breiten ſich
die goldenen Fittiche des Sonnenuntergangs. Um
dieſe künſtleriſche Aufgabe zu löſen, wird die Lokal-
farbe mit Recht an verſchiedenen Stellen in Flecken
und Tupfen zerlöſt. Das iſt ein künſtleriſches
Mittel, welches, mit Vorſicht und am rechten Platze
angewendet, ſehr wohl imſtande iſt, den Eindruck
zu erhöhen.

Von demſelben Künſtler ſehen wir noch eine an
dere „Abendſtimmung“, die uns nahe dem Horizonte
einen blutroten Streifen zeigt, alſo eine andere
Phaſe des Sonnenuntergangs bietet und ſomit an
dere maleriſche Bedingungen zur Vorausſetzung hat.

Ein wohllautender, weicher Farbenakkord klingt
uns entgegen aus Heupels (Düſſeldorf) „Heiliger
Cäcilie“. Das gedämpfte Blau des Himmels, der
leuchtende Fleiſchton und das intereſſante Rot des
Gewandes ſtimmen ausgezeichnet zuſammen. Außer-
dem erfreut dir ſtraffe Modellierung, und gerade
ein jugendlicher Kopf iſt bekanntlich ſchwer zu malen.
Anſcheinend iſt er eine Studie zu dem Altarbilde
des Künſtlers, das vom bayr. Staate angekauft
worden iſt. Das „PDolce far niente“ Heupels läßt uns
das Behagen des Knaben nachfühlen, der ſich vvr
der heißen Sonne in den Schatten zurückzog da-
nach intereſſiert vor allen die korrekte Zeichnung der
Figur.

Eine kühne maleriſche Leiſtung iſt das große
Aquarell Heinrich Ret tig s (München) „Am Kamin'
Das immer wieder gern aufgeſuchte Problem einer
warmen und kühlen Beleuchtung iſt hier ſelbſt in der
ſpröderen Aquarelltechnik glücklich gelöſt. Man
ſehe z. B. die herabhängende Hand mit dem Briefe
an. Fein iſt auch der Blumenſtrauß in das Ganze
hineingeſtimmt. 2 kleinere Arbeiten des Künſtlers:
„Höhle und Brandung in Nervi“ zeigen wiederum,
wie geſchickt er die Waſſerfarbe zu behandeln weiß.

Techniſch dürfte auch Röchlings „Oeſterreichiſcher
Musketier“ intereſſieren, der in der blendenden prallen
Sonne ſteht; denn die Studie (beſtimmt für ein
Bild aus Friedrich des Großen Zeit) iſt in Kaſern
tempera gearbeitet, in einem Farbenmateriale, welches
neuerdings wegen ſeiner Haltbarkeit und Glanzloſig-
keit, ſowie wegen des Nichtvergilbens viel zu Wand-
bildern verwendet wird.

Fünf Winterbilder ziehen ſodann unſere Aufmerk-
ſamkeit auf ſich. Pflugradt führt uns in den
winterlichen Wald, Hänſch an einen Hang, be-
ſtanden mit Weiden, deren goldigbraune Kronen
ſich angenehm von dem Schnee abheben, Konrad
Eilers an einen Bach zur Zeit des Sonnenunter-
gangs, C. Fehr (Friedenau), der noch drei weitere
diskrete Paſtelle anſchließt, in eine Flachlandſchaft,
und Prof. Tübbecke (Weimar) in eine Dorfland-
ſchaft unſerer Thüringiſchen Heimat. Beſonders
bei den beiden erſtgenannten Bildern iſt
das verſchiedene Blau der Schneeſchatten gut ſtudiert.
Auf ein Hochplateau verſetzt uns Prof. Wilhelm
Frey (Mannheim). Die geſpannte Aufmerkſamkeit

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

Sohnes
zeigen hiermit an

Oberpostpraktikant
E. Witholz u. Frau Pelice

geb. Görling.
Artern, d. 12. November 1904.
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Bekanntmachung.
Die geprüfte Kirchenrechnung von

St. Viti Altenburg ſür das Rech
nungsjahr 1903 und die Pfarrkaſſen-
rechnung liegen von heute ab 14
Tage lang bei dem Kirchenrendanten
Herrn Kaufmann Otto Teichmann zur
Einſicht der Gemeindemitglieder aus.
Merſeburg, den 12. November 1904.

Der Gemeindekirchenrat
von St. VitiAltenburg.

der Hunde iſt trefflich zum Ausdruck gebracht, und
die ganze Vortragsweiſe iſt flott und friſch.

aß ferner auch „braune“ Bilder von ſchöner
Wirkung ſein können, beweiſt Hermann-Alkgäudurch ſeine „Haſen“ und beſonders durch ſein

„Jagdſtillleben“. Eine ſchwierige Aufgabe ſtellte
ſich Otto Lämmerhirt (Berlin) durch ſeine Dar
ſtellung: „Morgengrauen in einem Hafen“. Der
blaue Geſamtklang, der echte Ton des Ganzen, die
Spiegelungen mit ihren bizarren Formen u. v. g.
nötigen uns zu verweilender Betrachtung. Einen
ſtimmungsvollen „Mondaufgang“ bietet F. Alb.
Schmidt (Weimar). Von Prof. Rieß (Deſſau)
enthält die Serie ein Küſtenbild, in welchem die
Felsblöcke mit großem Fleiße modelliert ſind, einen
„Hochſommer“ und eine Phantaſielandſchaft „Lied
an den Abendſtern“, welche beſonders dadurch in
tereſſieren wird, daß ſie mit den ſeinerzeit viel be

Raffaelli-Stiften gemalt iſt. Prickeln
den Reiz hat das Aquarell von Jsmael Gentz „Jn
den Uffizien“, ſo daß einem die große, mühevolle
Arbeit kaum zum Bewußtſein kommt. Außerdem
bringt er noch ein kleines Oelbild: „Bettelvolk.“
Kecke Pinſelführung zeigen 3 Studien einer jüngeren
weimariſchen Malerin, welche ſie auf einer Studien-
reiſe in Mecklenburg gemalt hat: „Hinter den
Gärten“, „Septembermorgen“, „Gewitter“ von Clara
Angelroth. Zwei vortreffliche farbige Original
Lithographien von M. Merker (Weimar): „Das
Haus am Bache“ und „Norddeutſche Bauernhäuſer“,
Profeſſor Weichbergers (Weimar) Oelbild:
„Birkenwäldchen“, ein desgl. v. C. Bil z (Weimar):
„Männe“ und eine Bronze von O. Lang (München)
„Ruhendes Mädchen“ vervollſtändigen die gewiß
intereſſante, wohl abgerundete Serie.

Für einige Tage ſteht im hieſigen Kunſtverein
ein Bild von Profeſſor Emil Zſchimmer,
„Abend auf der Heide“ aus, auf das wir, da es
eben nur ganz kurze Zeit hier bleiben kann, die
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer beſonders lenken
wollen. Die köſtliche Naturauffaſſung Zſchimmers
iſt in Merſeburg zu bekannt, als daß wirx hierüber
noch Worte zu verlieren brauchen. Der Zauber, den
alle Bilder unſeres Malers atmen, beruht im
weſentlichen in dem innigſten Aufgehen des Künſtlers
in der Natur ſelbſt, in dem tiefſten Sichverſenken
in die großen Werke des Schöpfers. Und mit der
grundehrlichen Erfaſſung ſeiner Aufgabe verbindet
der Maler eine Schlichtheit des Vortrages, die
immer wieder an die anheimelnde und ſich ein
ſchmeichelnde Art des Volksliedes erinnert. Ein
wunderbarer Frieden liegt über allen Bildern
Zſchimmers, und unter jedes gehört die oft ſo
falſch angewendete Bezeichnung Heimatkunft“. Die
Wirkung ſeines Pinſels ſchildern treulich die nach-
ſtehenden Zeilen, die ihm befreundete Hand bei Er
öffnung ſeines neuen Ateliers in Schmiedeberg
ſchrieb, und die wir hier anſtelle einer weiteren
Charakterieſierung wiedergeben:

Märchenfee aus Waldesgrunde
Kehre ein in dieſes Haus
Und mit deinem ſüßen Munde
Plaudre alle Wunder aus!

Sage von dem Buchenhaine,
Wie er wölbig aufwäris ſtrebt,
Sage von dem lichten Scheine,
Der um alle Zweige ſchwebt.

Von dem Weiher tief im Walde
Singe, wie er traumbewegt
In der dämmergrünen Halde
Auf ſein blaues Auge ſchlägt.

Flüſtre von der ſtillen Haide
Die ſich leiſe neigt im Wind,
Von der Birke ſeidnem Kleide

Freund, wie wird Dir bei den Tönen
Wie der Zauber Dich umhüllt!
Wie ein tiefgeheimes Sehnen
Deine ganze Seele füllt!

Ach, wie flieht der Alltagsplunder
Jäh Dir aus dem Künſtlerſinn,
Und Du bannſt des Herrgotts Wunder
Und Du zauberſt ſie uns hin.

Die ihr hier im Waldgelände,
Einkehrt aus der Städte Dunſt,
Seht, wie ſchweſterlich die Hände
Reichen ſich Natur und Kunſt.

Segen ſei auf Deinem Pfade
Und das Glück Dir immer nah,
Und des guten Gottes Gnade
Schirme Villa Erika!

Wir machen übrigens auf den vom Künſtler
ſelbſt geſchnitzten Holzrahmen mit dem ebenfalls
von ihm wunderbar naturgetreu in Holz geſchnittenen
Rehgehörn noch ausdrücklich aufmerkſam.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. November. Die beiden Kin-

der des Arbeiters Böhme aus Eisleben,
deſſen Frau ſich kürzlich, wie gemeldet, zu
ertränken ſuchte, ſind neulich als Leichen
aus der Saale gezogen worden. Die Frau,
die bei ihrer Vernehmung angab, ſie ſei von
ihrem Manne fortgeſetzt mißhandelt worden,
hatte die Kleinen in den Fluß geworfen, ehe
ſie den Selbſtmord verübte, und wird ſich
daher wegen Mordes zu verantworten haben.

Weißenf ls, 11. November. Ueber Bord
geſprungen und ertrunken iſt, wie gemeldet
wird, auf der Heimreiſe der Schlächter Uſch
mann von hier, der auf dem von Braſi-

dem

lien im Hamburger Hafen angekommenen
Dampfer „Tiguca“ bedienſtet war. Der
Dampfer wurde ſofort geſtoppt und die in
der letzten Stunde zurückgelegte Strecke wieder
abgefahren, aber von dem Vermißten wurde
nichts mehr geſehen. Uſchmann hatte mehrfach
Selbſtmordgedanken geäußert, da er ſich wegen
einer Erbſchaftsangelegenheit mit ſeiner
Familie entzweit hatte.

Benndorf, 11. Novbr. Geſtern, am
Geburtstage Dr. Martin Luthers veran
ſtaltete Herr Paſtor Duval im Hedelſchen
Gaſthofſaal einen Reformations- und
Lutherabend. Trotz der ungünſtigen
Witterung war der Saal dicht gefüllt, da
früherer Familienabende Erinnerung das
Beſte erwarten ließ. Herr Paſtor Duval
wies in der Begrüßungsrede auf die Be
deutung des Tages als des Geburtstags
Schillers, Scharnhorſts und Luthers h n.
Dann redete Kindermund; auf Luther und
ſein großes Werk bezügliche Gedichte wurden
von Schulkindern gut vorgetragen, unter
brochen von Geſängen der Kinder und Liedern
der Verſammlung. Herr Lehrer Hötzel erfreute
die Anweſenden durch Vortrag einiger ausge-
zeichnet geſpielter Klavierſtücke. Jn faſt ein
ſtündiger Anſprache verteidigte Herr Paſtor
Duval mit ſcharfen Worten den großen Re-
formator und unſere Kirche gegen die An-
ſchuldigungen von katholiſcher Seite und
zeigte dadurch die wahre Größe des Mannes,
den ünſers Kaiſers Majeſtät vor Jahresfriſt
in Merfeburgs Mauern den größten Deutſchen“

genannt hat. Zum Beſten des Guſtav-Adolf-
Vereins wurden durch Verkauf von Schriften,
Karten u d dergl. und durch einige freiwillige
Gaben ungefähr 50 Mark eingenommen. Dem
Veranſtalter des Abends auch an dieſer Stelle
herzlichen Dank!

Dölkau, 11. Novbr. Bei der Donnerſtag
in den Diſtrikten Zſchöcherholz, Moorteich
und Faſanerie im gräflich von Hohenthal'ſchen
Jagdrevier abgehaltenen Faſanenjagd
wurden 333 Faſanen, 11 Haſen, 7 Rehe,
1 Schepfe und 58 Kaninchen zur Strecke ge
bracht, und zwar von 9 Schützen.

Freyburg, 10. November.
meiſter H. fand bei der Weinleſe eine Rebe,
ſog. Gutblau, die bei einer Länge von etwa

Ia. Meter nicht weniger als 22 Trauben
trug; er hat das ſeltene Gewächs noch heute
faſt unverſehrt in Verwahrung. Buben-
hände ſchnitten in der Nacht zum Dienſtag
an der Straße von Möncherode nach Frey
burg auf dem ſogenannten Lehmberge die
Kronen von 67 Kirſchbäumen ab. Die Er-
mittelung der Frevler iſt bisher nicht ge
lungen.

Reinsdorf bei Vitzenburg, 12. Novpber.
Die hier ſeit 4 Wochen herrſchende Schar-
lach- und Diphtherie- Epidemie
fordert immer neue Opfer unter den Kindern.
Am ſchwerſten iſt die Familie des Handar-
beiters Geiſenhahn heimgeſucht, in welcher in
dieſen Tagen das dritte ſchlupflichtige Kind,
ein kräftiger Knabe von 14 Jahren geſtorben
iſt. Jn einer Reihe anderer Familien liegen
noch Kinder krank.

Staßfurt, 10. November. Auf der
Strecke der elektriſchen Straßenbahn nach Heck
lingen zerriß heute nachmittag der Lei-
tungsdraht und wurde von dem heftigen
Sturm auf die Chauſſee geworfen. Ein mit
zwei Pferden beſpanntes Geſchirr paſſierte
dieſe, die Tiere traten auf den Draht und
wurden durch den elektriſchen Strom auf der
Stelle getötet.

Halberſtadt, 10. November. Er hängt
hat ſich heute morgen ein Soldat unſeres
Jnfanterie-Regiments. Wie die „Halb. Ztg.“
erfährt, iſt es der Rekrut Brumme aus
Bitterfeld. Was ihn veranlaßt hat, ſeinem
Leben ein Ende zu machen, iſt unbekannt.

Magdeburg, 11. November. Die Frau
und die Tochter des Kaufmanns Spengler
haben ſich in der geſtrigen Nacht erhängt;
das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Stendal, 10. November. An einer
Blutvergift ung infolge einer Kratz-
wunde an der Naſe iſt in der Rindfleiſch'ſchen
Klinik Rechtsanwalt Scho ß ſeinem Leiden
erlegen. Rechtsanwalt Feodor Schoß hat erſt
am 29. Oktober ſeine Hochzeit gefeiert.

Blätter verteilung
am Totenfeſt!

Um auch in dieſem Jahre auf
Stadtgottesacker

verteilen zu können, bitte ich gleich-
geſinnte Freunde um Beihülfe zur
Deckung der Koſten.
wird in der Friedhofskapelle eine
kurze liturgiſche Feier ſtattfinden.

Jordan, Hilfsprediger.
Oberburgſtraße 11.

Troſtblätter

Um 3 Uhr
Offertenliſte.

Der Seiler-

Wer will?
hier oder auswärts Geſchäft oder
Grundſtück, gleichviel welcher Art,
kaufen oder ſich beteiligen, verlange
unter Angabe der Wünſche koſten
freie Zuſendung meiner reichhaltigen

E. Kommen (ckein Agent),
Leipzig, Thomasgaſſe 91.

Vermiſchtes.
Leipzig, 11. November. Das vom Leipziger

SkatVerein veranſtaltete große SkatTurnier iſt
vorigen Sonntag, den 6. November, mit einer Ge
e t von 5408. Teilnehmern geſchloſſen
worden. Aus weiter Ferne, wie Berlin, Aſch i. B. c.
hatten ſich Teilnehmer engefunden Der große Preis
im Betrage von 500 Mk. wurde mit 627 Punkten
gen hierauf folgen 625, 620 Punkte 2c. Als
eſtes Spiel wurde ein RotSolo ohne 9 Matadore

mit 2 Trümpfen gewonnen. Gegen 1600 Preiſe
kamen zur Verteilung. Sämtliche Teilnehmer er-
halten einen Preisverteilungsplan per Poſt zugeſandt.

Berlin, 11. Nov. Eine Züchtigung auf
offener Straße erregte heute mittag am

großes Aufſehen. Jn der Alexander-
ſtraße prügelte ein fein gekleideter Mann einen
anderen mit einer Hundepeitſche. Nach Beendigung
der Prozedur richtete er an die Menge, die ſich
raſch angeſammelt hatte, die Worte: „Meine Herren,
ich habe ihn gezüchtigt. Er hats verdient, denn er
iſt ein Wucherer, um den ſich ſchon ſehr viele
Offiziere erſchoſſen haben.“ Der Herr mit der
Hundepeitſche, ein Zahnarzt, ging ruhig von
dannen. Der Gezüchtigte, ein Kaufmann K., wandte
ſich an einen Schutzmann, der ſich beide Namen
aufſchrieb und ihm anheimſtellte, ſich auf dem
Wege der Privatklage von ſeinem Gegner Genug-
tuung zu verſchaffen.

Düſſeldorf, 11. November. Der Poſtaſſiſtent
Röpke aus Düſſeldorf iſt nach Unterſchlagung
amtlicher Gelder von über 6000 Mark flüchtig ge
worden.

Hagen i. W., 11. Nov. Der Bahnarbeiter
Otto Henkel aus Wetter, der am 20. April vom
Hagener Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde,
weil er die rig Katharina Gagenski er-
mordete, wurde am Donnerstag durch den Scharf-
richter Schwietz aus Magdeburg im Hofe desGefängniſſes zu Hagen enthauptet.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 11. November. Der Reiſeſchriftſteller

Salo Werner war am 12. September ds. Js.
wegen Betrugs in zwei Fällen vom Landgericht zu
Frankfurt a. M. zu drei Jahren Gefängnis und
Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden. W. hatte ſich,
obgleich er verheiratet iſt, mit zwei Schweſtern ver
lobt und dieſe unter ſchwindelhaften Vorſpiegelungen
zur Hergabe namhafter Geldſummen zu veranlaſſen
gewußt. Außerdem hatte er ſich aber auch noch
mit drei anderen Frauensperſonen verlobt. Die
Reviſion des Angeklagten, der das Urteil als
widerſpruchsvoll bezeichnet hatte, wurde heute vom
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Kleines Fenilleton.
Schneefall in Schleſien. Wie gemeldet

wird, hatte geſtern das Waldenburger
Gebirge ſtarken Schneefall. Es war bald
vollſtändig in ein hbtendend weilßes Schnee
gewand gekleidet. Näch einer weiteren Mel-
dung aus Reinerz iſt die Weiſtritz an
verſchiedenen Stellen ausgeufert und hat die
Umgebung in einen See verwandelt. Mehrere
Häuſer ſtehen unter Waſſer, und die Fluten
haben großen Schaden angerichtet.

Der richtige Kandidat! Jm Tage-
blatt des Städtchens Rocken hauſen
(Rheinpfalz) findet ſich folgende Anzeige:
„Auf zur Wahl! Waähler, wählt einſtimmig
Herrn Jakob Giehl, denn derſelbe giebt folgen-
des zum beſten 600 Liter Wein, drei Rehböcke,
zwei Faſanen, ſechs Haſen. Solche Leute
müſſen in den Gemeinderat, denn die ſorgen
auch für ihren Nächſten. Mehrere Bürger.“

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 12. November. Auf Verfügung
des Polizeipräſidenten wurde das Auftreten
des Grafen Pückler in Verſammlungen
verboten, da man an ſeinen Reden und
Schriften an ſeiner Zurechnungsfähigkeit
zweifeln müſſe.

New-York, 11. November. Die ame-
rikaniſche Regierung wird die Enthüllung
des Denkmals Friedrich des Großen
zu einer denkwürdigen Feier geſtalten. Es
werden Tribünen für 3000 geladene Zuſchauer
errichtet. Präſident Rooſevelt wird eine
Rede halten, und es ſind mehrere Feſtlich-
keiten für die vom deutſchen Kaiſer entſandten
Delegationen geplant. Der deutſche Bot
ſchafter Freiherr Speck v. Sternburg
reiſt unmittelbar nach der Enthüllung nach
Deutſchland, um dem Kaiſer Bericht perſönlich
zu erſtatten. Präſident Roſevelt wird nach den
Feierlichkeiten die Weltausſtellung beſuchen

Hierzu 1 Beilage.

Grundſtück-Verkauf.

Beabſichtige mein Haus mit
großer Werkſtatt, Oelgrube 16,
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver
kaufen.
1722) Otto ZiüelkKe.

in geteilten

à 31 a. Acker auszuleih. Antr. a.
Rud. Moſſe, Magdeburg, unt. A. A.197.

(2249
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Unser

Weihnachts- Ausverkauf
beginnt Montag den 14. November und dauert bis zum 30. November. In allen Abteilungen sind grosse Waren-Posten ausgelest und die

Preise teſls du die Hälfte, oft noch mehr ermässigt.
Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Sammete, Ballkleiderstoffe, Ball-Umhänge, Gesellschafts-und Ballkleider, Blusen, Kostüme, Kleider-Röcke, Unter Röcke, Schürzen, Korsetſs Iaschentücher,

Gürtel, Pelzwaren, Wollwaren, Handschuhbe, Schirme, Hemdentuche, Negligéstolfe, Damen-Wäsche,
Herren- V äsche, Bett- W äsche. Handtächer, Tischwäsche, Teegedecke, Gar en Mopel. Gardinen Stores.
Vorhbänge, Vitragen, Spitzen, Teppiche Vorleger, Pelle, Taufer stoffe, Bettdecken, Schlafdecken,

Steppdecken, Reisedecken, Tischdecken, Diwandecken.
Die Vorteile, die diese Gelegenheit bietet, sind seit Jahren anerkannt und empfehlen wir hiervon recht aussgiebigen Gebrauch zu machen. (2252

Deutſcher FloktenVerein. Gemeinſchaſtliche
Halle a. S., Gr. Steinstrasse s6/87.

6000 Ia Sauerſon,

Kein Umtausch. R. X z t h c O. ren ren
Stadttheater in Naſſe a. S.

Zu dem Lichtbilder Vortrage 2 x auf erſte Hypothek zum 1. J zaure-. Sent feſfergurk Uhr.zum 1. Januar Saure-, Senf- und Pfeffergurken, Sonntag, 13. Nov., nachm. 3 Uhre e Dyfgang Ortskrankenkaſſe. auszuleihen. (2251 Ia rhein. Apfelkraut, Apfelgelée, Vorſtellung zu ermäß. Preiſen: Die
aus Hannover über Offerten unter 2251 an die Exp. Erdbeer-. Obst-, Mirabellen- und Zauberflöte. Abends 7 Uhr,am General Versammlung ds. Bl. erbeten. Aprikosen- Beamtenk. ungiltig: Frühlingsluft.

ontag, den 14. d S. Donnerſtag, d. 24. Novbr. 1904, r Marmeladen, eingek. Pflaumen- 2abends 8 Uhr abends 3 Uhr, 1,200,000 Mark mus., Heidelbeeren Zellevue
im „Tivoli“ Saale laden wir unſere im Reſtaurant Herzog Christian hier. v. 3 o an auf Acker auszuleihen Kolonialwaren Kaffee, Thee, 7
Mitglieder Herren und Damen
ſowie alle Freunde unſerer Beſtre-
bungen hiermit ein. (2265

Der Vorstand.
Preußiſcher Veamkenverein.

Zu dem vom Deutſchen Flotten
verein (Ortsausſchuß Merſeburg) ver
anſtalteten Vortrage mit Lichtbildern

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausſchuſſes für die

Prüfung der Jahresrechnung
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter werden
zu recht zahlreichem Erſcheinen hier-
durch ergebenſt eingeladen. (2269

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

BankgeſchäftH. Silberberg, Zateetae

mere 490 Se Kiesab ne Leunger-Straße, à cbm

50 Pfg. hat abzugeben (2242

Braunschweiger Gemüse-
ff. deutsches Corned-

Beef u. Schweizer-, Limburger-,
Holländer-, Kümmel-, Thür.,

Harzer-, Land- u. Sahnenkäse,
Neue Apfelsinen. Citronen. Feigen,

Maronen. Wallnüsse- und
Haselnüsse.

Gutkochende Hülsenfrüchte.

Kakao.
Konserven

Sountag, d. 13. Nov.,abds. 83 Uhr

Gr. Exrtra-Konzert
der vieſgen Stadtktapelle

Fr. Hertel).Gut gewähltes Programm.

u. a.: Solis für Violine. Cello
Clarinette u. ſ. w.

über Deutſchlands Macht S 9 Täglich frische Presshefe, sowie Int à Pers 30 Pf.am ine den 14. er d J Hwan ober tei ärun Albin Poſer s achf., m deiherel- Produkte Nilen, s dtach den Roth ri: r

abends 8 Uhr, Jnh.: Bruno Hoffmann, Sahne u. Buttter K 4 lz r ſind die Mit Montag den 14. d. M.. Baugeſchäft. empfielilt (2263 ränze en.

glieder des B.-V. bſt ihre XHemen eingehen worden t der Carl Bauch FaſerWilhelns Halle.
Der Vorſtand.

T e 9 9 i gLaufmänniſcher Verein
Der Vorſtand des Flotten Vereins

hat unſere Mitglieder und deren

verſteigere ich in Wallendorf:

1 Mehlwagen mit Plane, 1
Mähmaſchine, 1 Pianino, 1
Gebett Betten, 2 Bettſtellen
mit Matratzen und Keilkiſſen,
und verſch. Möbel

Hausfrauen!
Kauft nicht im Ramſch-

ſondern im Spezialgeſchäft:

Marict. Welt-Panorama.
Die neucſte Reiſe durch

Ainter-Indien.Angehörige zu dem am B in 2250 Kakao“ Schokoladegegen Barzahlung. (2259 n el Moagcho- 9955Montag, den 14. November 1904, Verſ ſthof Nächſte Woche: (2255g enys hre Verſammlungsort: Gaſthof Kaffee“, Tee“, Konfekt Nen? S vo gen. Reu!
im „Tivoli“ ſtattfindenden Licht-
bilder- Vortrage über

„Deutſchlands Macht zur See“
in liebenswürdiger Wei e eingeladen
und bitten wir, von dieſer Einladung
regen Gebrauch zu machen. (2250

Der Vorstand.
Obſtbauverein

für Merſeburg und Umgegend.
Die nächſte Verſammlung findet am
Donnerstag, den 17. November,

in Wallendorf.
Merſeburg, 12. November 1904.

Tauchnitz
Gerichtsvollzieher.

IcOoBdWilhelm Werther-Porbitz.
Die in dieſem Konkursverfahren

bisher nicht eingegangenen außen-
ſtehenden Forderungen im Betrage
von 295 Mark beabſichtige ich meiſt-
bietend zu verkaufen. Zu dieſem

Baumbehang, Honig-
u.echte Uürnberger Febkuchen.

Pro'ipekte gratis!l Tägl. Verſand nach aus-
wärts!

Albert Gentzſch, Halle a. S.
Hauptgeſchäft u. Verf ſandabteilung

Albrechtſtr. 46 (Ecke Ge ſtſtr.)2. Grſchäft: Schmeerſtraße 17-13.

3. Merſeburgerſtr. 161.
er e rNurecht MIT ROTBAMD

Soeben lang zur

Blicke in Jeſu
Seelenleben.

Volkstümliche Vorträge.
Auf Veranlaſſung des Merſeburger

Lehrervereins gehalten von

Prof. Bithorn.3 Bogen klein 80. Preis 50 Pfg.,
nachmittags 4 Uhr Zwecke habe ich Bietungstermin a f d Allein echt zu haben bei: z ausgade mit Goldſchnittim „Tivoli“ ſtatt. Donnerſtag, den 17. November 1904, I altrarren fur W Frau Frietr. Adler, Carl Artus, 8 re i. Verlag von

e Lingnge nt n Ken Korresberg hen ehe r e eEingänge. Albert Bielis, Aug. Brauer,2. Vortrag „Die Ausſtellung in anberaumt. wozu ich Bietungsluſtige Stadttheater in Halle a 8 J. F. W. Buschmann G Sohn. Jn meinem Kolonialwaren
Düſſeldorf“. Referent: Herr Schind- hiermit einlad (2265 1 Konsum-Verein, Gust. Fischer., Geſchäft mit Nebenbranchen findet

Spielplan von Sonntag, 13. November Wilh. Fuhrmann, Fr. Franz Herr- Oſtern ein junger Mann alsMerſeburg, den 12. Noobr. 1904.ler, Beamter der Landwirtſchaftskammer,. Hat Paul Thiele. Konkurésverwalter. Freitag, i e en kurth. Rich. Kupper. Lehrling
3. Vortrag „Die Obſtausſtellun J T T Sonntag, nachm. 3 r ie Leop. Meissner, Rich. Ortmann, Aufnahme. Beſuch der Fortbildungsin Weißenfels.“ Referent: Ja Das Weihnachts tähen Zauberflöte. Abends 73 Uhr J. P. Panecke, Adolt Schäfer, ſchule vom 1. Lehrjahre an. Koſt u.

Gärtnereibeſitzer Richter. Frühlingsluft. Montag, ab' s. 712 Gust. Schulze, Rob. Schulze, Logis im Hauſe. F. W. Fischer,
4. Beſtimmung von Obſtſorten.

für die Altenburger Kinderbewahr-
anſtalt findet Montag, den 14. No-

„Uhr, zum 2. Male: Maria Thereſia.
(Beamtenk. gilt.) Dienstag, abds. Karl Steger, C. Teuber. Halle S., Glauchaerſtr. 57. (2253

5. Anträge und Wünſche. vember, nachmittags 3 Uhr bei ſo ad Ernst Weidlins, Anton Veluel. eGäſte ſind willkommen. 2258 Frei au on der Recke im Schloß Uhr, Gaſtſpiel der Zwillings- Herm. Wenzel, Franz WirthDer Vorsitzende. t n der Se h e tet Du tier und Sabrielle T 1) Personen- Verzeichnis
Richter.

VWitkerei Verkauf
ſtatt.

Um auch den Kindern der
ſtädtiſchen Kinderbewahranſtalt
eine Weihnachtsfreude bereiten zu

Chriſtmann Mignon. (Beamtenkart.
ungiltiq.) Mittwoch, abds. 7
Uhr, Konzert der Neuen Sing-Aka-
demie: Die Kreuzfahrer. Oratorium

Die kleinere Hälfte der (1840

II. EtageEntenplanſeite, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Januar 1905 zu be-

(Gemeinde-Steuerliſte),
Staatssteuer-Rolle,

köhnen, bitte ich alle Freunde und v. Niels-Gade. 5. Symphonie von zin Vaumburg, a. Saale. Gönner unſerer Anſtalt um eine Beethoven c. egpeleet giltig.) eher War 2 Verzeichnis der phwſſchen Per.
t Die Todesfalls meiner Frau bin kleine Gabe. Donerstag. abds. 71 Uhr, zum 3. W h V t n ſonen A. veranlagt ſind.ens, mein Bäckerei- 73 J. A. Frau Paſtor Werther. Male: Maria Thereſia. (Beamenk. 0 ſungs- ermie u J. Vorrätig in der
(Eck- Haus gute Lage, zu verkaufen Zeitungs-Makulatur giltig.) Freitag, abds. 72 Uhr: Die l. Etage Halleſche Straße 35 Kreisblatt-Druckerei.

2259) Dix. vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei. Frühlingsluft. (Beamtenk. ungiltig.) zum 1. Janu r 1905 zu vermieten.
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e enreernn-

r T u r 9
Merſeburgs

Serren 7 ſ ſt t
Knaben- 0 Größtes Spezial Geſchäft

in jeder Größe und Preislage. kl. Ritterstr. 16.

r

Nur Neuſteiten dieser Saison in riesiger Aus
e

ſandschude Wollen Sie Ihren Kinde m pp nkli ißfür Damen, Herren und 9 en e ren Kin ern u t iniKinder, Seihne 2 n eitte iw Freude b.reiten, ſo verſäumen Sie mnicht, ſich meine I No. 13

blacé von 50-3,50 M.
mit und ohne Futter,

Wildleder
imitiert von 1,50 MEtoſfbandſchuhe

h 0, M.
u Rurt Riler

Burgstr. 22.

S t von A. I. Mischura Waſ'e ſt II empfiehlt ſich zur en von
PuppenPerücken

e Sie finden hier vom Guten das Beſte und im Gebrauch das Billigſte. r e als auch zu Puppenrepargtur.

n reele n hen her Hilige, feſte Sinn den trages e
3edi Jreiſe. vermieten und am 1. April 1905ß diennng KI. Riätterstr. G. Preiſ zu beziehen. Beſichtigungszeit von

t a
1012 u. 46 Uhr. 2256

wie e Steckner.

gratis u. franko
HerseburgerWeihnachtst Farbere und Chem. Waschanstaſt

Bank Scehirrune, vonIa an. S. Poststrasse 2 Sparlersldeie färher

o J v x (2An und Verkauf von Wertpapieren S von der 2174Koſtenfreie Kontrolle verloosbarer Eff kren. Sairnſabtnt F. J. heinzel Otto Zelle
Vigee Läden:

Einlöſung von Coupons.S Beſorgung neuer Zinsbogen. S Halle a S. i getſtr. as J Bur gſtraß 18 Halleſcheſtr.
Fächer in der diebes- und feuerſicheren Stahlkammer unter Neuheiten I. Ranges.

h Verf h der Nürter Größte Auswahl in Halle a. S. (Haus Stadt-Apotheke.) (Färberei).
Schirm-Bezüge in 1 Stunde. Annahme: E. Oelgrube 15

I a. Gz garantiert rein, Pfund
von 230 r. an.
Vanille-Schokolade,

(bei Herrn Adolf Henkel). (1962

e. n jarantiert reinkür Hund und Aähne. 6 wſg9 D eDieses Mundwasser ist den neuesten PFor- Pfundi echungen der Wissenschaktt entsprechend zu- empfi Fa n
R ammengestellt, hat sich gang hervorragen d Max Faust.S bewährt und wird ärztlich empfohlen. 7Preis pro Flasche II. 1.50. (1525 WoZu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipeig, Chemische Vabrik. Je 16 Se
liefert frei Haus zu jeder Tageszeit

i Verkaufsstellen u. a.: Kaiser-Drogerie Hax Hagez, Rossmarkt 3Central Drogerie Rich. Kupper und XNeumarkt- rogeris

G. Strehlow,Gotſy arten 39.
Paul Berger Nachf. Fr. Hermann Müller.

Schhürzen?
Große Auswahl in

ittel-. Träger-

2 a wnd Tendelse hürze m Schuineiss Stahlpanzer-

2

A9
e

Jeder Art empfiehlt
in grosser Ausvan zu billigen Preisen

in nur beſter Qualität und tadelloſer Sonntag, den 13. Noymeber: 5 ldschränkeAusführung u ſtegtt billigſt (1976 VI X b zA. Günth S S feuer- und ſturzſicher, (255Markt 17/18. à Couvert I. Mk. thermit und diebesſicher
Gr. Ober-, Unterbett. u. Kiſſen Tomaten- Suppe. J. C. Petzold,
zuſ. I212 M. Hotelb. 171 M., Ausſt. Karpfen blau m. Merrettig, GeldſchrankfabrikMagdeburg.
Betten 221 M. Nichtpaſſ. Betrag ret, Engl. Roastbeet Preiſe äußerſt billig.I.

Grimmaiſche Straße 24 I. Salat Compot. 2260
erantwertlic Rudolf Heine. Druck und Lerdag vron Rudolf Heine in Merſeburg.

Halle a. S.

C.
7

S
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Bekanntmachung.
Unteroffiziere und Mannſchaften d. Reſ.

und Landwehr 1. Aufgebots des Beurlaubten
ſtandes aller Waffen von guter Führung,
welche bereit ſind, in die Schutztruppe für
Südweſtafrika einzutreten, haben ſich unter
Vorlage ihres Militärpaſſes freiwillig an
einem der nächſten Tage, vormittags 9 Uhr,
ſpäteſtens aber bis 18. November er., behufs
ärztlicher Unterſuchung auf Tropendienſtfähig-
keit im Geſchäftszimmer des Bezirks-Kom-
mandos Weißenfels Zeitzerſtraße 3 1,
zu melden.

Reiſe pp. Koſten zum Bezirks-Kommando
und zur Heimat zurück können nicht erſtattet
werden.

Der Einſtellungstag wird ſpäter noch mit-
geteilt werden.

Weißenfels, den 7. November 1904.
Königliches Bezirks-Kommando.

von Krafft,
Oberſt z. D. und BezirksKommandeur.

Maria und Jſabel.
Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(32. Fortſetzung.)
Die Aufmerkſamkeiten des Marquis waren

ſo pointiert, daß auch ein Blinder hätte be-
merken müſſen, wem ſeine Verehrung galt,
und die Art und Weiſe, wie Maria dieſe
Aufmerkſamkeiten entgegennahm, rechtfertigten
Frau Elliots Gedankengang, der in Worten
ausgedrückt ungefähr gelautet hätte: „Wenn
Walter nur noch etliche Wochen fern bleibt,
hat der Marquis gewonnenes Spiel.“

Aehnlich, wenn auch mit bitterem Kummer,
argumentirte Jſabel in ihrer Vorſtellung
verſchmolzen ſich Maria nnd Pauline in un
heimlicher Weiſe, und ſie ſehnte ſich danach,
Maria in ihre Arme nehmen und dieſem
Chaos entreißen zu können. Allein das blieb
ein eitler Wunſch Mitternacht war längſt
vorüber, als man ſich endlich von der Tafel

erhob, und erſt gegen 2 Uhr fuhren die Wagen
vor. Da alle drei Damen ziemlich abgeſpannt
waren, legten ſie die Fahrt faſt ſchweigend
zurück am Elliotſchen Hauſe angekommen,
öffnete der den Wagen ſtets begleitende Diener
die Haustür mittels ſeines Hausſchlüſſels;
in der Halle brannte wie gewöhnlich, wenn
die Herrſchaft ſpät heimkehrte, noch die Gas
lampe, dagegen bemerkte Frau Elliot mit
Befremden, daß auch das Wohnzimmer, deſſen
Tür nur angelehnt war, noch hell erleuchtet
ſchten.

„Sollte der Onkel aufgeblieben ſein, uns
zu erwarten meinte ſie halb ungläubig;
im nächſten Augenblick aber blieb ſie, wie
erſtarrt ſtehen und murmelte: „O weh, das
trifft ſich ſchlecht.“

Frau Elliots Beſtürzung erſchien nur zu
ſehr gerechtfertigt, denn am Tiſche des Wohn
zimmers lehnte Walter Stuart: bleich, mit
feſt zuſammengepreßten Lippen, die Arme
über der Bruſt verſchränkt, ſchaute er den
Eintretenden finſter entgegen, und ſowohl
Maria als Jſabel erſchraken, als ſie ihn
plötzlich vor ſich ſahen. Aber Maria faßte
ſich raſch und ein Lächeln erzwingend, trat
ſie mit ausgeſtreckter Hand dem Verlobten
entgegen. Als Walter die Hand nicht zu be
merken ſchien und fortfuhr, ſie in finſterem
Schweigen anzublicken, zuckte es wie ein Un
mut über ihr ſchönes Geſicht, indes beherrſchte
ſie ſich und fragte ſanft „Walter, weshalb
ſprichſt Du nicht zu mir Wenn ich Dich
gekränkt habe, ſo ſage mir wenigſtens, in
wiefern es geſchah.“

Bitter lähelnd wies Walter auf ein Buch,
welches auf dem Tiſche lag es war
Bulwers Dame von Lyon, dann fuhr er ſich
mit der Hand über die Stirn und ſchritt
der Tür zu. Mit einem Sprung war Maria
an ſeiner Seite, und die Hand auf ſeinen
Arm legend, ſagte ſie tonlos: „vBleib,
Walter, ich laſſe Dich nicht ſo gehen.“

Mit einer heftigen Bewegung ſchüttelte er
die Hand von ſeinem Arm.

„Berühre mich nicht,“ murmelte er dabei

mit heiſerer Stimme, „Deine Hand iſt noch
warm von dem Druck eines anderen!“

Als hätte ſie einen Schlag erhalten, tau-
melte Maria zurück, während Walter an
Jſabel vorbei die Tür zu erreichen ſtrebte.
Da raffte ſich Mariw auf, und mit gerun-
genen Händen auf Jſabel zueilend, rief ſie
außer ſich: „Jſabel, laß ihn nicht gehen,
bitte für mich.

„Walter,“ murmelte Jſabel ſchluchzend,
„ſieh' ſie an, kannſt Du ſie ſo verlaſſen

Walter zauderte und wandte langſam den
Blick zu Maria zurück, da wollte es das Un-
glück, daß Marias Mantel zu Boden glitt,
und das Kleid, in welchem ſie vor ihm ſtand,
zeigte ihm nicht ſeine Verlobte, ſondern
Pauline.

„Jſabel, ſorge Dich nicht um ſie, ſie iſt
eine vollendete Schauſpielerin,“ ſagte er mit
ſchneidender Bitterkeit, aber Jſabel war nicht
ſo leicht zum Schweigen gebracht, wenn es
ſich um Maria handelte.

„Walter, ſei nicht ſo hart und unbarm-
herzig,“ ſagte ſie ernſt, „bedenke, wie jung ſie
noch iſt.“

„Noch ſo jung und ſchon ſo bewandert in
der Verſtellung, Jſabel.“

„Haſt Du denn ſo raſch vergeſſen, daß ſie
Dich liebt, Walter?“

„Alles nur Schein, Jſabel, Schein anſtatt
der Wirklichkeit. Hätte ſie mich wahrhaft
geliebt, dann würde ſie meine Wünſche be-
achtet haben. Jch wohnte der Vorſtellung
bei, Jſabel, ich ſah ſie in den Armen eines
anderen! Laß ihn behalten, was er berührt
hat, ich verzichte auf ſie.“

Gleich Keulenſchlägen trafen Maria dieſe
Worte; als Walter jetzt auf der Schwelle
ſtand, ſchlug ein halberſtickter Schrei an ſein
Ohr und ſich umwendend, ſah er Jſabel die
Halbohnmächtige ſtützen genau ſo hatte er
vor einigen Stunden die ohnmächtige Pauline
auf der Bühne geſehen und mit der Bitterkeit
der Verzweiflung brach es von ſeinen
Lippen: „Alles Lüge und Komödie, o ſie ver
ſteht ſich darauf

Jm nächſten Augenblick fiel die Haustür
ins Schloß er war fort. Jſabel aber und
Frau Elliot bemühten ſich um Mariag, die
in tiefer, todtenähnlicher Ohnmacht lag und
nur langſam wieder zum Bewußtſein erwachte.
Jhr erſtes Wort war: „Jſt Walter fort
und Jſabel flüſterte tröſtend „Er wird bald
kommen, mein Liebling Allein ſie wußte
nur zu gut, daß dies nicht der Fall ſein
werde, und auch Maria ſchien es zu ahnen,
denn ſie fragte nicht wieder. Als ſich aber
nach kaum einer Stunde ein zweiter Ohn-
machtsfall einſtellte, war Frau Elliot ängſt-
lich und der Arzt wurde gerufen. Als Maria
unter ſeinen Bemühungen wieder zu ſich kam,
begann ſie krampfhaft zu weinen ab und
zu ſchrie ſie laut auf und dann wieder lachte
ſie gellend, ſo daß der Arzt, um ihr die nötige
Ruhe zu erzwingen, ihr ein Schlafmittel geben
mußte.

Sobald Maria ſchlief, eilte Jſabel, da es
inzwiſchen Tag geworden war, und nachdem
ſie ſich umgekleidet hatte, ins Stuartſche Haus,
um mit Walter zu ſprechen.

(Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. November. Herrn Kaufmann

Solinger hier gelang es, in der Weinhändler
Karl Trägerſchen Jagd zu Dahlenberg
bei Schmiedeberg dieſer Tage einen ſoge-
nannten Mönchshirſch, d. i. ein alter
Hirſch, der nach und nach das Geweih ver-
loren hat und nur noch einige Gehörnſtumpfe
zeigt, zu erlegen. Das Tier iſt recht alt ge-
worden, denn es iſt in derſelben Jagd ſeit
vielen Jahren geſehen worden, konnte in
deſſen nicht zum Abſchuß gebracht werden.
Heute mittag ſtieß ein zwölfjähriger Schul
knabe beim Verlaſſen der Schule am Rie-
beckplatz einem gleichalterigen Kameraden den
Federhalter derart ins Auge, daß deſſen
Sehkraft erloſch.

Halle a. S., 11. Nov. Am Chauſſee-
übergange der Kaſſeler Bahn ſcheute vor
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einem herannahenden Güterzuge das Pferd für Lauchſtädt“, die unter „Provinziellem“
des Gemüſehändlers Sahle und durchbrach
die herabgelaſſene Barriere.
wurde vom Zuge zermalmt; die
Jnſaſſen des Wagens, Sahle
erlitten zum Glück nur
letzungen.

Halle, 10. Novber. Eine amüſante
Diebſtahlsgeſchichte weldet die S.
Ztg. aus einem benachbarten Orte. Schleicht
ſich da in der Nacht vom vorigen Freitag
zum Sonnabend ein Dieb in das Gehöft des
Gutsbeſitzers M. und ſtiehlt in dem Pferde-
ſtalle den dort ſchlafenden drei Knechten die
Hoſen, Röcke, vier Paar Stiefel, Holzſchuhe,
zwei Schurzfelle, eine Uhr uſw. Wieder auf
die Dorfſtraße gelangt, vermag er die Gegen-
ſtände nicht weiter zu tragen und legt ſie
auf die Erde. Da naht ſich ihm ein Helfer
in der Perſon des Nachtwächters. Dieſem
erzählt er, er käme von Brachſtedt, wo er die
Arbeit eingeſtellt habe und nun nach Köthen
wandern wolle. Gleichzeitig bittet er ihn,
ihm doch einen alten Sack zu geben, in wel
chen er ſeine Sachen ſtecken könne, da der
Riemen ſeines Bündels geriſſen ſei. Der
Nachtwächter, nichts Böſes ahnend, geht nach
Hauſe, holt den gewünſchten Gegenſtand und
iſt dem Spitzbuben auch noch bei dem Ein-
packen behülflich, ohne an einen Diebſtahl zu
denken. Nachdem der Wächter von dem Diebe
für ſeine Mühe und den Sack eines der ge
ſtohlenen Schurzfelle geſchenkt bekommen hat,
verrichtet er ſeinen Dienſt weiter in dem Be
wußtſein ein gutes Werk getan und ein
gutes Geſchäft gemacht zu haben. Am an
deren Tage verfehlte er nicht, ſich und ſeine
edle Tat den Nachbarn gegenüber in das
rechte Licht zu ſetzen. Er ſollte ſich derſelben
jedoch nicht lange freuen denn bald verbreitete
ſich die Nachricht, daß ein Diebſtahl verübt
worden ſei und er einem Spitzbuben weiter
geholfen habe. Für den Spott braucht er
nun nicht mehr zu ſorgen.

Lauchſtädt, 11. November. Eine köſt
liche Probe unfreiwilligen Humors
leiſtet ſich die letzte Nummer der „Nachrichten

beiden

und Frau,
leichte Ver-

Das Pferd vember.
15

t

folgendes berichten: Schafſtädt, 10. No-
Geſtern abend gegen 9 Uhr fuhren

zwei Radfahrer iag der Nähe „Gaſthof Frei
im Felde“ ſo gegen einander, daß der eine
im Salamanter durch die Luft flog und
ſchwer verletzt die Erde berührte, während der
andere Radfahrer mit einigen beſſeren
Hautabſchürfungen davonkam. Ein Glück
iſt es, daß ein Todesfall vermieden
wurde. Wir wünſchen im Jntereſſe der ge-
diegenen radfahrenden Welt, daß ein der-
artiger Zuſammenſtoß nicht wieder ſtattfindet.
All Heil! Dazu bemerkt das „Leipz. Tbl.“:
Ein Salto mortale bei einem Radunfall iſt
ſchon eine bedeutende Leiſtung: aber im
Salamander vermögen nur ganz geriebene
Jungen durch die Luft zu fliegen. Hoffent-
lich werden derartige beſſere Unglücksfälle
bei den Stilübungen des gediegenen Redak-
teurs in Zukunft vermieden. Wenn das der
alte Goethe, der oft in Lauchſtädt weilte, noch
geleſen hätte!

Unterkriegſtädt, 11. November. Be-
der geſtrigen Treibjagd im Revier des
Herrn Grafen zu Waldeck und Pyrmont in
Unterkriegſtädt wurden von 12 Herren 580
Haſen und 10 Hühner zur Strecke gebracht.

Zitzſchen, 9. November. Jn der am 8.
d. Mts. abgehaltenen Treibjagd wurden
von zirka 24 Schützen 149 Haſen, 1 Kanin-
chen und einige Hühner zur Strecke gebracht.
Ein günſtiges Ergebnis, zumal das Aue-
treiben nicht zur Ausführung gelangte.

Torgau, 11. Nov. Am Dienſtag, den
22. d. Mts., findet von nachmittags 1 Uhr
ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüte
Graditz bei Torgau der öffentliche meiſt
bietende Verkauf von 27 4- bis 9 jährigen
Vollblutpferden ſtatt. Sie werden während
der Verſteigerung vorgeſtellt, können aber
auch ſchon vorher am 21. und 22. d. Mts.
beſichtigt werden. Am 22. werden vormittags
9 Uhr 49 Min. und 11 Uhr 10 Min. vom
Bahnhofe Zſchackau Wagen zur Abholung
bereitſtehen. Werden ſolche zu anderen Zeiten
gewünſcht, ſo iſt dies der Geſtütsdirektion in

Graditz mitzuteilen. Liſten der zur Ver-
ſteigerung kommenden Pferde und die Ver-
kaufsbedingungen ſind dort ſowie bei dem
Zentralbureau des Miniſteriums für Land-
wirtſchaft uſw. Berlin W 9, Leipziger Platz
7, zu erhalten.

Werben, 10. November. Ein hieſiger
Einwohner hatte zwiſchen Döhlen und
Wiederau ſein Geldtäſchchen mit
50 Mark Jnhalt verloren. Es meldete ſich
beim Gemeindeamt zu Widerau als Finder
der Handwerksburſche Albin Oheim, Müller-
geſelle aus Klodra bei Berga a. E. und ging
nach Ablieferung des Geldes davon, ohne
irgendwelchen Finderlohn zu verlangen. Der
ſelbe iſt dem ehrlichen und beſcheidenen
Manne in Höhe von 5 Mark in die Heimat
geſandt worden.

Vermiſchtes.
Leipzig, 11. November. Wegen körperlicher

Leiden haben ſich heute vormittag ein 45 jähriger
Buchhalter aus Plagwitz und ein 44 jähriger
Schriftſetzer aus Volkmarsdorf erhängt.

Breslau, 11. November. Wie aus Weiß-
waſſer gemeldet wird, entſtand geſtern abend auf
der gegenwärtig in Konkurs befindlichen Braun-
kohlengrube von Theodor und Komlau ein
Brand, der erheblichen Materialſchaden verurſachte
und durch den 118 Arbeiter brotlos geworden ſind.
Ein Teil derſelben wird von der Philippinenzeche
aufgenommen werden.

Zeitgemäße Vetrachtungen.
„Es hat ſo Jeder ſeinen Krieg!“

Wer käme ohne Kampf zum Ziel in
dieſem Erdenleben? Vom Frieden hat der
Menſch nicht viel, ſei noch ſo gut ſein
Streben. Ob jung und ſtark, ob alt und
ſiech, ob reich, ob arm hienieden: Es
hat ſo jeder ſeinen Krieg und herzlich
wenig Frieden! Wie oft trotz höherer
Kultur die Menſchen ſich erboßen:
Hier haut man ſich im Kleinen nur, dort
haut wan ſich im Großen. Kanonen
donnern immerfort in Aſien, wie ab-
ſcheulich, es iſt der reine Maſſenmord
und ſozuſagen „greulich“! Nun brachte

auch ein „Zwiſchenfall“ den Nordſeefiſchern
Schaden durch England ging's wie Krieges-
ſchall, John Bull war ſcharf geladen
nun gab es einen neuen Krieg, jedoch bei
Schuß- Vermeidung John Bull erringt
ja ſeinen Sieg durch Schiedsgerichts-
Entſcheidung! Wenn ich die Zeitung
ſo durchflieg' dann raunt's aus jeder Zeile:

es hat ſo jeder ſeinen Krieg und
überall giebt's Keile. Sogar im ſchönen
Land Tirol ereifert ſich die Maſſe, und
nicht zum allgemeinen Wohl kämpft Raſſe
gegen Raſſe! Das Lied: „O du mein
Oeſterreich“ klingt traurig durch die Lande,

in jenem Land, an Reizen reich kommt
Frieden nie zu Stande. Dort heißt es:
„breche oder bieg“ bei allen Elementen,

die Volksvertreter haben Krieg und
auch die Herr'n Studenten! Weh dem,
der leicht erregbar iſt, ihm ſchadet's, wie
erklärlich, doch wer da kämpft mit Hinter-
liſt, der iſt gemeingefährlich! O weh, was
hat die „grande nation“ für böſe Volks
vertreter? Es wurde Monſieur Syveton

zum feigen „Attentäter“ Den
Kriegsminiſter Andr« hat ein Buben-
ſtreich getroffen, die Bürger in der Seine-
Stadt bekennen nun ganz offen Wer
hinterliſtig und gemein vorgeht im blinden
Haſſe gehört nicht in die Kammer,
nein der iſt ein Held der „Gaſſe“!

Die Welt iſt Kampf! Es ringen heiß
Nation, Partei und Sippe und weiß

mit gelb und ſchwarz mit weiß und Lippe
contra Lippe. Zum Kampfe mit dem
Drachen kam ſogar manch' Grundge-
ſcheiter, der einſt ein zartes Täubchen
nahm, nun hat er Krieg!

Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
13. Nov. Trübe, feucht, ſtarke Winde, kühl.
14. Nov. Veränderlich, lebhafter Wind, rauh.
15. Nov. Abwechſelnd feuchtkalt, heftiger Wind.
16. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, windig.

Strichweiſe Niederſchläge.
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